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Europaisches Zentrum fur GD Bildung und Kultur

die Forderung der Berufsbildung Programm fiir lebenslanges Lernen
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I. Ergebnisse

1. Bei der Zusammenfassung Ihrer Eindrücke beschreiben Sie bitte, was Ihrer Meinung nach die drei wichtigsten Dinge waren, die Sie bei dem Besuch gelernt haben. 

(1) Besonders beeindruckt waren wir von dem Erfindungsreichtum und den Initiativen in jeder der besuchten berufsbildenden Schulen, durch spezielle Programme für Jugendliche und Erwachsene „Nischen“ zu besetzen (auch gegen gesellschaftliche Trends) und dabei auch EU-Programme  und EU-Fördermittel intensiv zu nutzen. Viele Schulen bemühen sich, Kontakte mit ausländischen Partnern auf‑ und auszubauen. Anerkannt ist dabei auch die Notwendigkeit, die Fremdsprachenausbildung zu intensivieren, und zwar sowohl für Schüler als auch für Lehrkräfte.

(2) Mit großem Interesse registrierten wir vergleichbare Problemlagen in verschiedenen Ländern im Bezug auf die Berufsbildung:
- mangelnde Attraktivität der beruflichen Bildung gegenüber der Allgemeinbildung und ihren Institutionen, die als Abschluss die allgemeine (oder eine fachgebundene) Studienberechtigung (Abitur) anbieten;
- Koordination und Kooperation von betrieblicher und schulischer Berufsausbildung;
- Rekrutierung des Lehrpersonals;
- demographische Entwicklung: (teilweise massiver) Rückgang der Schülerzahlen, damit verbunden: Probleme bei der Erhaltung von Schulen und Schulstandorten.

(3) Beeindruckt waren wir von der konsequenten Umsetzung der Überzeugung von der Wirksamkeit zentraler, standardbasierter und kompetenzorientierter Abschlussprüfungen auf verschiedenen Ebenen des Bildungssystems in Organisation und Institutionen.

(4) Einige Teilnehmer schätzten besonders die Möglichkeit der vergleichenden Beobachtung sehr unterschiedlicher Führungsstile bei den Schulleitern der von unserer Gruppe besuchten Schulen.


2. Eines der Ziele des Studienbesuchsprogramms ist der Austausch vorbildlicher Verfahrensweisen zwischen Gastgebern und Teilnehmern.

Beschreiben Sie beispielhafte Verfahrenweisen: 

	Titel des Programms / Projekts/der Initiative/ …


	Name der durch-führenden Einrichtung (Internetseite)


	Kontaktperson (wenn möglich), die der Gruppe das Programm vorgestellt hat


	An wen richtet sich das Projekt / Programm/die Initiative?


	Welche Merkmale des Projekts/Programms/der Initiative sind Beispiele für vorbildliche Verfahrensweisen?



	Einführung in das Bildungs-system des Gastlandes Polen
	Kuratorium Oświaty w Gdańsku
	Frau E. Furche
	Teilnehmer des Studien-besuchs
	- sehr gut strukturierte Präsentation als Grundlage für einen Erfahrungsaustausch unter den Teilnehmern des Studienbesuchs
- wichtige Hinweise auf Transformationsprozesse im polnischen Bildungssystem
- gute Vorbereitung auf spätere Inhalte des Studienbesuchs

	Vorstellung der praktischen Berufsausbil-dung für landwirt-schaftliche Berufe in einer beruflichen Fachschule in einer ländlichen Region
	Zespół Szkól Rolniczych Centrum Kszatalcenia Praktycznego in Bolesławowie
	Schulleiter
Herr A. Portée
	Teilnehmer des Studien-besuchs; Vertreter der lokalen und regionalen Administra-tion
	- anschauliche Einführung in die praktische Ausbildungsarbeit „vor Ort“
- konkrete Beispiele für die Wirkung der materiellen Unterstützung der Schule durch EU-Mittel
- Beispiel einer gelungenen Integration von Schule (Gegenwart) und ehemaligem Rittergut (Geschichte)

	Feierstunde am schulischen Tag der Europäischen Union
	Zespół Szkól Rolniczych Centrum Kszatalcenia Praktycznego in Bolesławowie
	Schulleiter
Herr A. Portée
	Schülerinnen und Schüler sowie Lehrkräfte der Schule
	- hohes Engagement und Erfindungsreichtum der Schüler (und Lehrer) bei der Vorstellung der Mitglieder der EU in jeweils einzelnen Ständen
- Unterhaltungsprogramm mit der Vorführung kurzer Szenen zur Charakterisierung nationaler Eigenheiten von 5 Mitgliedsstaaten der EU

	Umweltanaly-sen im Auftrag von Kommunen
	Zespół Szkól Inżynierii Środowiska Centrum Kształcenia Ustawicznego Gdańsk
	Schulleiter Herr
A. Nagucki
	Schülerinnen und Schüler;
interessierte Kommunen
	- handlungsorientierte Projekte mit unmittelbarem Gebrauchswert für den Auftraggeber
- Verantwortung der Schüler für die Ergebnisse ihrer schulischen Arbeit

	Betreuung und Unterstützung für Lehrkräfte am Berufseingang
	Zentrum für Lehrerfortbildung (CEN)
	Schulleiterin
Frau M. Janowska
	„Novizen“ im Lehrberuf
	- Anerkennung der Berufseingangsphase als wichtiger Phase in der Berufsbiographie
- Unterstützungssysteme für „Novizen“ mit Hilfe schulinterner Ressourcen


3. Das Studienbesuchsprogramm hat das Ziel, die Konzeption politischer Maßnahmen und die Zusammenarbeit im Bereich des lebenslangen Lernens zu unterstützen. Bitte beschreiben Sie Ihre Erkenntnisse zu folgenden Aspekten:

3.1. Gängige Vorgehensweisen (sofern vorhanden) in Bezug auf das Thema des Besuches, die in allen oder einigen Ländern (Gast- und Teilnehmerländern) anzutreffen sind: 

	- Durchgängige Standardorientierung und Zentralisierung von Lernstandserhebungen, schullaufbahnrelevanten Prüfungen und Abschlussprüfungen im gesamten Bildungssystem, und damit auch in der Berufsbildung (Gastland); auch in Teilnehmerländern werden Prüfungsanforderungen für berufsbildende Abschlüsse „von außen“ vorgegeben.
- Schulen bemühen sich intensiv – auch ungeachtet des damit verbundenen administrativen Aufwandes -, in EU-Förderprogramme aufgenommen zu werden (Gastland)
- reichentwickelte „internationale Kontaktkultur“ im Berufsbildungswesen der Niederlande (Teilnehmerland)


3.2. Herausforderungen, die in allen oder einigen Ländern (Gast- und Teilnehmerländern) bei der Durchführung politischer Maßnahmen im Zusammenhang mit dem Thema des Besuches zu bewältigen sind:

	- demographische Entwicklungen (Gastland und Teilnehmerländer): Rückgang der Schülerzahlen; Erhalt von Schulen; Konkurrenz zu Segmenten des Bildungssystems, die aus Sicht vieler Eltern erfolgversprechendere Bildungsabschlüsse vergeben, hoher Finanzierungsbedarf;
- „Passung“ von Berufsausbildung und Anforderungen der Arbeitswelt, die Berufe favorisiert, für die Schule nicht (oder noch nicht ausbildet) (Gastland, tendenzielles Problem aber auch in den Teilnehmerländern); notwendig wäre auch ein System zur Beratung der Schüler bei ihrer beruflichen Zukunftsorientierung;
- Mangelnde Kenntnis und Beherrschung „europäischer Verkehrssprachen“ behindert die Aufnahme und Durchführung von transnationalen Kontakten (Gastland), hoher Finanzierungsbedarf;
- Ausbildung, Fort- und Weiterbildung von Lehrkräften für einen „europäischen Arbeitsmarkt“, hoher Finanzierungsbedarf;
- Mangel an Interessenten und Bewerbern für Berufe im technischen Bereich (Ingenieure etc.) (Gastland und Teilnehmerländer)


3.3. wirksame und innovative Lösungen, die sie sie feststellen konnten und die die Länder (Gastland und Teilnehmerländer) zur Bewältigung der unter Punkt 3.2 genannten Herausforderungen einsetzen:

	- Versuche zur „Umsteuerung“ von Schülerinteresse vom allgemeinbildenden Lyzeum zu berufsbildenden Schulen durch Kontingentierung (Reduzierung) von Ausbildungsplätzen in der bevorzugten Schulform; ob diese Versuche von Erfolg gekrönt sind oder überhaupt Aussichten haben, blieb für die Teilnehmer des Studienbesuchs offen.
- stärkere Einbeziehung von Betrieben in die berufliche Ausbildung durch staatliche Erstattung der finanziellen Aufwendungen, die in den Betrieben im Hinblick auf die Auszubildenden anfallen, bei erfolgreichem Abschluss der Ausbildung; damit lässt sich überdies die Ausbildung „bedarfsnäher“ ausrichten.

- Lehrerfortbildung im Bereich fremdsprachlicher Förderung in Ansätzen erkennbar;
- Lehrerfort‑ und –weiterbildung wird durch regionale Institute sichergestellt (Gastland und einige Teilnehmerländer);
- aktives Engagement  in zahlreichen europäischen Projekten; zahlreiche Kooperationen mit Anbietern industrieller Geräte zur Verbesserung der Ausstattung an den Schulen (Gastland);


3.4. politische Maßnahmen und Verfahrensweisen, die weiter vertieft und möglicherweise auf andere Länder übertragen werden können:

	Das Bildungssystem des Gastlandes unterliegt nach dem Eindruck der Teilnehmer des Studienbesuchs einem Prozess permanenter Reform, dessen Absichten im einzelnen von außen schwer zu erkennen und abzuschätzen sind, der aber unserem Eindruck nach generell dazu dienen soll, den Anschluss an gesamteuropäische Entwicklungstendenzen (Stichwort: Bologna-Prozess) herzustellen.


4. Der Aufbau von Expertennetzen und Partnerschaften für künftige Projekte ist ein weiteres wichtiges Ziel des Studienbesuchsprogramms. 

Bitte geben Sie an, ob in den Sitzungen und Diskussionen Ideen für eine künftige Zusammenarbeit entwickelt wurden.
	Erste Ansätze für bilaterale Kooperationen zeichneten sich in den Diskussionen am Rande des offiziellen Programms ab.


II. Abschnitt: Organisation des Besuchs

Dieser Teil des Berichts wird nicht veröffentlicht, aber dem Organisator zugänglich gemacht und von den nationalen Agenturen und dem Cedefop zur Betreuung und Verbesserung des Studienbesuchsprogramms genutzt.

Das Cedefop und die Organisatoren des Studienbesuchs haben große Anstrengungen unternommen, um dafür zu sorgen, dass Sie und Ihre Einrichtungen den größtmöglichen Nutzen aus der Teilnahme ziehen. In diesem Abschnitt bitten wir Sie um Ihre Meinung zu einer Reihe von Faktoren, die unserer Auffassung nach zu einem wirkungsvollen Besuch beitragen. 

1. Diskutieren Sie in der Gruppe darüber und prüfen Sie, ob Sie den folgenden Aussagen zustimmen oder nicht. Bitte kreuzen Sie nur EIN Kästchen (() an, das die Meinung der ganzen Gruppe am zutreffendsten wiedergibt.

	
	
	Alle stimmen zu
	Die meisten stimmen zu
	Die meisten stimmen nicht zu
	Alle stimmen nicht zu
	Trifft nicht zu

	z. B.
	Die Gruppengröße war gut.
	(
	(
	(
	(
	(

	1.1.
	Das Besuchsprogramm entsprach der Beschreibung im Katalog.
	(
	(
	(
	(
	(

	1.2.
	Das Verhältnis zwischen theoretischen und praktischen Sitzungen war ausgewogen.
	(
	(
	(
	(
	(

	1.3.
	Präsentationen und Besuche ergänzten sich.
	(
	(
	(
	(
	(

	1.4.
	Das Thema wurde aus der Perspektive der folgenden Akteure des Bildungs- und Berufsbildungssystems im Gastland dargestellt. 
	(
	(
	(
	(
	(

	1.4.1.
	· Regierung und politische Entscheidungs-träger 
	(
	(
	(
	(
	(

	1.4.2.
	· Sozialpartner
	(
	(
	(
	(
	(

	1.4.3.
	· Leiter von Einrichtungen
	(
	(
	(
	(
	(

	1.4.4.
	· Lehrkräfte und Ausbilder
	(
	(
	(
	(
	(

	1.4.5.
	· Schüler, Studierende/
Auszubildende
	(
	(
	(
	(
	(

	1.4.6.
	· Nutzer von Diensten
	(
	(
	(
	(
	(

	1.5.
	Für die Präsentationen der Teilnehmer war genug Zeit eingeplant.
	(
	(
	(
	(
	(

	1.6.
	Die vor dem Besuch erhaltene Hintergrunddokumentation zum Thema half bei der Vorbereitung des Besuchs.
	(
	(
	(
	(
	(

	1.7.
	Die meisten Gruppen-teilnehmer erhielten lange im Voraus ein Programm.
	(
	(
	(
	(
	(

	1.8.
	Die vor dem Besuch erhaltenen Informationen über Anreise und Unterbringung waren nützlich. 

	(
	(
	(
	(
	(

	1.9.
	Der Organisator begleitete die Gruppe während des gesamten Programms.
	(
	(
	(
	(
	(

	1.10.
	Die Gruppengröße war angemessen.
	(
	(
	(
	(
	(

	1.11.
	Die Mischung der Teilnehmer mit unterschiedlichem beruflichem Hintergrund in der Gruppe war gut.
	(
	(
	(
	(
	(

	1.12.
	Es gab genug Gelegenheiten zur Interaktion mit den Vertretern der gastgebenden Organisationen. 
	(
	(
	(
	(
	(

	1.13.
	Es war genug Zeit für Diskussionen innerhalb der Gruppe eingeplant. 
	(
	(
	(
	(
	(

	1.14.
	Die Cedefop-Website bot Informationen, die bei der Vorbereitung des Besuchs hilfreich waren.
	(
	(
	(
	(
	(


2. Wenn Sie Anmerkungen zu den Punkten 1.1 bis 1.4 machen möchten, benutzen Sie bitte den folgenden Kasten.

	


III. Abschnitt: Zusammenfassung

1. Wenn Sie alle Ihre Überlegungen und Eindrücke zusammenfassend dargestellt haben, geben Sie bitte an, wie zufrieden Sie mit Ihrer Teilnahme am Studienbesuch waren. Geben Sie die Zahl der Teilnehmer in jeder Kategorie an, z. B.

	Sehr zufrieden
	


	Sehr zufrieden
	2
	Zufrieden
	6
	Einigermaßen zufrieden
	
	Nicht zufrieden


	
	Weder zufrieden noch unzufrieden
	


2. Wir freuen uns über Vorschläge zur Organisation der Studienbesuche. Bitte verwenden Sie dafür den folgenden Kasten.

	


Wenn Sie sich zu einem Aspekt äußern möchten, der unter den obigen Punkten nicht angesprochen wird, teilen Sie uns bitte ihre Bemerkungen an dieser Stelle oder in einem separaten angehängten Dokument mit.

Vielen Dank!

Bitte reichen Sie den Bericht innerhalb eines Monats nach dem Besuch beim Cedefop (studyvisits@cedefop.europa.eu) ein.
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